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TORTUGA – DIE UNGLAUBLICHE REISE DER MEERES-

SCHILDKRÖTE ist eine Fahrt ins Abenteuer. Kaum an einem 

Strand in Florida geschlüpft, begibt sich die Unechte Karettschild-

kröte (Caretta caretta) auf eine gefährliche und geheimnisvolle 

Reise, die erst nach 25 Jahren beendet sein wird. Seit über 200 

Millionen Jahren ist es dieselbe Route, die schon ihre Vorfahren 

bewältigt haben. So macht auch sie sich auf und folgt dem 

Golfstrom Richtung Arktis. Sie durchschwimmt den gesamten 

Nordatlantik bis nach Afrika, kehrt dann nach einem längeren 

Aufenthalt in der Karibik wieder zurück, um ihre Eier an der Stelle 

zu abzulegen, wo sie vor 25 Jahren das Licht der Erde erblickt hat.

Das Interesse, Naturereignisse und Tierdokumentationen auf 

der großen Leinwand im Kino zu erleben, hat in den letzten 

Jahren stark zugenommen. Es entwickelt sich eine zunehmende 

Sensibilität für die Verantwortung, die wir für den Erhalt unseres 

blauen Planeten und seiner Bewohner tragen. So auch für die 

Caretta caretta.

TORTUGA – DIE UNGLAUBLICHE REISE DER MEERES-

SCHILDKRÖTE  lädt Sie und Ihre Kinder und Jugendlichen ein, 

eine faszinierende Meeresbewohnerin zu begleiten. Wir möchten 

Ihnen dabei mit diesen Materialien Anregungen und Hintergrund-

informationen zum Film bieten. 

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen.

Ihre Vera Conrad, Sabine Heinroth, Regine Wenger und 

Rolf Thissen
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Länge: 81 Minuten

Bildformat: 35 mm, 1:1.85

Tonformat: Dolby Digital

FSK: ab 6 Jahren

FBW-Prädikat: wertvoll

V O R W O R T



 Schildkröten unterscheiden sich grob durch die Art und Weise,  

 wie sie ihren Kopf einziehen. Die Caretta caretta ist ein so 

 genannter „Halsberger“ im Gegensatz zum „Halswender“. Der  

 Kopf wird in den Panzer eingezogen und erst dort S-förmig, 

 aber senkrecht, gekrümmt. Halsberger-Schildkröten leben

 eher auf der nördlichen Halbkugel, im Bereich der Kontinental- 

 sockel.

 Im Wasser schwimmen sie bis zu bis 30 km/h; an Land

 bewegen sie sich sehr schwerfällig und langsam.

 Tauchzeiten bis sechs Minuten sind nicht ungewöhnlich; der 

 Aufenthalt an der Oberfl äche zum Atmen dauert nur wenige 

 Sekunden.

 Sie schlafen unter Wasser, stehen dabei still und verbrauchen 

 so kaum Energie. Dadurch können sie ein bis zwei Stunden

 unter Wasser bleiben.

 Die Geschlechtsreife tritt mit circa 12 bis 15 Jahren ein. Die 

 Weibchen legen durchschnittlich 100 Eier pro Eiablage. Das 

 Ausbrüten der Eier übernimmt die Sonne. Ein Gehege in der 

 prallen Sonne produziert mehr Schildkrötenweibchen; ein 

 Gehege im Schatten Männchen - das hilft der Art beim 

 Überleben. Doch die zunehmende Erderwärmung bringt das 

 Geschlechtergefüge aus dem Gleichgewicht. Bei über 30 Grad

 Celsius schlüpfen nach 50 bis 70 Tagen, meist nachts, 

 überwiegend Weibchen.

 Meeresschildkröten navigieren unter anderem mit Hilfe des 

 Magnetfeldes der Erde. Im Laufe ihres Lebens legen sie dabei

 eine „innere Landkarte“ an, d. h. sie können sich immer besser  

 orientieren.

 Meeresschildkröten unternehmen eine der längsten Wanderun-

 gen, die in der Natur vorkommen. Doch nur eines von zehntau-

 send Weibchen überlebt die lange Reise und kehrt an jenen 

 Strand zurück, an dem es einst selbst aus dem Ei schlüpfte.

 Die Unechte Karettschildkröte steht auf der Roten Liste gefähr- 

 deter Tierarten der Weltnaturschutzunion IUCN (International 

 Union for Conservation of Nature). Die meisten Schildkröten 

 ertrinken in Fangnetzen oder sterben duch Langleinenfi scherei.

 Meeresschildkröten ernähren sich u. a. von zum Teil sehr giftigen 

 Quallen. Der abnehmende Bestand der Schildkröten hat kon- 

 krete Folgen: Badeorte an der Cote d‘Azur sind zum Beispiel 

 inzwischen dazu übergegangen, ihre Badebuchten durch  Netze  

 zu schützen, um der überhand nehmenden Quallenplage etwas 

 entgegenzusetzen.
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 Die Unechte Karettschildkröte (Caretta caretta) ist eine 

 von nur sieben Arten von Meeresschildkröten. Insgesamt 

 gibt es 293 Schildkrötenarten. 241 davon leben in Süßwasser-

 fl üssen, -seen und -teichen; 45 sind reine Landbewohner.

 Sie ist die größte Schildkröte der Welt, die mit einem hart- 

 schaligen Panzer ausgestattet ist. Der Panzer schützt vor 

 Austrocknung und ist fest mit dem Skelett verbunden; er 

 wächst also mit.

 Unechte Karettschildkröten leben seit etwa 200 Millionen

 Jahren auf der Erde.

 Sie werden 80 bis 220 Kilogramm schwer (manchen Angaben 

 zufolge auch bis zu 364 Kilogramm) und bis zu 1,10 Meter lang.

 Der Kopf ist deutlich wuchtiger als bei der Echten Karett-

 schildkröte.

 Der Panzer der Unechten Karettschildkröte ist relativ fl ach 

 und nach hinten abfallend, man könnte also sagen: strom-

 linienförmig, zeigt eine braune bis dunkelbraune Färbung, 

 während die Unterseite deutlich heller ist. Der Kopf, die 

 sichtbare Haut und die sehr langen Flossen haben eine beige

 bis hellbraune Färbung mit weißlichen Musterungen, wobei die  

 Vorderfl ossen stärker als die Hinterfl ossen sind.

 Als Fleischfresser besitzen sie einen kräftigen Schnabel und 

 gehen am Tag auf Nahrungssuche.

 Tortuga, Tortue, Turtle 

 „Tortuga“ ist das spanische Wort für Schildkröte, „tortue“ 

 das französische; das englische Wort ist „turtle“. So lautet

 der Originaltitel des Films: TURTLE – THE INCREDIBLE

 JOURNEY.

 Auf der Erde gibt es acht Gebiete bzw. Inseln, die den 

 Namen Tortuga tragen:

 • den Dry-Tortuga-Nationalpark im Golf von Mexiko

 • die Isla Tortuga nahe der Insel Isabella bei den Galàpagosinseln

 • die Insel La Tortuga im Karibischen Meer

 • die Insel Tortuga im Norden von Haiti (die ein berühmter

   Piratenstützpunkt war)

 • die Insel Tortuga vor Mexiko im Golf von Kalifornien

 • die Insel Tortuga vor Costa Rica im Golf von Nicoya

 • die Insel Tortuga vor Peru

 • das kleine Fischerdorf Tortuga in Peru 

   (Region Ancash, nahe Chimbote)
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A R T E N S C H U T Z

Da Meeresschildkröten kaum natürliche Feinde haben, geht ihre 

Bedrohung ausschließlich vom Menschen aus. Da Schildkröten-

leder, Schildpatt und Schildkrötenfl eisch besonders in den 

asiatischen Ländern nach wie vor sehr beliebt sind und hohe 

Schwarzmarktpreise erzielen, lässt sich der Artenschutz nur 

schwer durchsetzen. Hinzu kommt, dass viele Meeresschildkröten 

durch moderne Fischereimethoden wie Langleinen und  Krabben-

netze als Beifang (ver)enden. Der Einsatz neu entwickelter so ge-

nannter TED-Netze (Turtle Excluder Device), die für Schildkröten 

nicht gefährlich sind, wird von den Krabbenfi schern abgelehnt, da 

sie um ihre Erträge fürchten. Hinzu kommt auch die Umweltver-

schmutzung ganzer Meeresregionen und Küstengebiete, so dass 

auch die Nistplätze der Meeresschildkröten zunehmend bedroht 

sind.

Es existieren 293 Schildkrötenarten, 

von denen 198 auf der so genannten Roten Liste der IUCN 

(International Union for the Conservation of Nature) für durch 

Aussterben gefährdete Tiere stehen. Alle sieben Arten der Meeres-

schildkröten stehen auf der besagten Liste: die Echte Karettschild-

kröte, die Unechte Karettschildkröte, die Suppenschildkröte, 

die Bastardschildkröte, die Lederschildkröte, die Australische 

Flatback-Schildkröte und die Kemps Bastardschildkröte.

Konkrete Gegenmaßnahmen der Naturschützer bestehen unter 

anderem darin, Niststrände einzuzäunen oder zu bewachen sowie 

Zuchtstationen aufzubauen. Hilfreich sind auch die Erkenntnisse 

von Naturwissenschaftlern über das Verhalten der Tiere, denn 

dadurch können Schutzmaßnahmen effektiver gestaltet werden.

   

„Der World Wide Fund For Nature (WWF) ist eine der größten und 

erfahrensten Naturschutzorganisationen der Welt und in mehr als 

100 Ländern aktiv. Weltweit unterstützen ihn rund fünf Millionen 

Förderer. Im globalen Netzwerk des WWF arbeiten 59 nationale 

Sektionen, Programmbüros und Partnerorganisationen zusam-

men. In 140 Ländern rund um den Globus führten 2008 etwa 

5.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Projekte zur Bewahrung 

der biologischen Vielfalt durch.“ So stellt sich der WWF auf seiner 

deutschen Homepage vor.

Eine der Grundlagen der Arbeit des WWF und zum Beispiel auch 

der „Save Our Seas Foundation“, die sich speziell mit den Ozeanen 

befasst, ist das so genannte Washingtoner Artenschutz-Überein-

kommen (englisch: Convention on International Trade in Endangered 

Species of Wild Fauna and Flora, kurz CITES) von 1973, das in der 

Bundesrepublik Deutschland 1976 ratifi ziert wurde und heute für 

174 Staaten gilt. Es regelt bzw. verbietet den internationalen Handel 

mit gefährdeten wildlebenden Tier- und Pfl anzenarten und stellt 

rund 8000 Tier- und etwa 40 000 Pfl anzenarten unter Schutz.

Schildkröten als Glücksbringer, Helfer und Weltenträger

In vielen unterschiedlichen Kulturen gelten Schildkröten als Symbol 

für Weisheit, Stärke, Stabilität, Güte, Geduld, Gesundheit und gar 

Unsterblichkeit. Die Inder etwa betrachten die Schildkröte als Er- 

halter der Welten, als Vater aller Kreaturen. Trägt man eine kleine 

Nachbildung einer Schildkröte mit sich, schenkt sie dem Träger ein 

langes und gesundes Leben und schützt vor Krankheiten. In China soll 

die gleiche Wirkung erzielt werden, wenn man das Bild einer 

Schildkröte über sein Bett hängt. In Thailand sagt man, wenn man 

nachts von einer Schildkröte träume, werde einem etwas Gutes 

widerfahren – woraufhin viele dann Lotto spielen. Auch in Deutsch-

land werden Schildkröten-Nachbildungen von Kunsthandwerkern 

als Glücksbringer angeboten.

Und wer  „Momo“ von Michael Ende kennt, der weiß, dass darin die 

Schildkröte Kassiopeia eine wichtige Rolle spielt, weil sie in die 

Zukunft schauen kann und der Titelheldin zu Hilfe kommt. 

Im ersten Anhang von CITES sind die unmittelbar bedrohten Arten 

aufgelistet. Dazu zählen neben allen sieben Meeresschildkrötenarten 

unter anderem auch alle Walarten, verschiedene Landschildkröten- 

arten und Krokodile, einige Affen-, Greifvögel- und Riesenschlagen- 

arten sowie Kakteen- und Orchideenarten. 

Meeresschildkröten existieren seit 150 Millionen Jahren. 

„Der größte archäologische Fund eines Schildkrötenfossils ist an die 

70 Millionen Jahre alt. Das Skelett einer urzeitlichen Wasserschildkröte ist 

vier Meter lang und stammt aus South Dakota/ USA. Anschauen kann 

man es sich im Naturhistorischen Museum in Wien.“ 

Quelle: www.planet-wissen.de



Wie viele andere Himmelskörper besitzt auch die Erde ein Magnet-

feld, das neuen Erkenntnissen zufolge tief im heißen Innern unseres 

Planeten entsteht, indem auf- und absteigendes (gasförmiges oder 

fl üssiges) Material ähnlich wie ein Fahrraddynamo Strom und damit 

auch magnetische Felder erzeugt. Und wie viele andere Tiere – 

darunter Tauben, Zugvögel, Wale und Langusten – nutzen auch 

Meeresschildkröten das Magnetfeld der Erde, um sich auf ihren 

langen Wanderungen zu orientieren. Das heißt, sie besitzen eine 

Art eingebauten Kompass, eine Art organisches GPS-System. Beim 

Rotkehlchen, so meinen Wissenschaftler jetzt herausgefunden zu 

haben, sitzt dieses im rechten Auge – will sagen: Rotkehlchen 

können das Magnetfeld sogar sehen.

Was Meeresschildkröten anbetrifft, so hat ein Forscherteam in 

Florida den Magnetsinn von Suppenschildkröten (Chelonia mydas) 

nachgewiesen, indem sie sie in einem großen kreisrunden Becken 

künstlichen Magnetfeldern aussetzten, die nördlich und südlich 

gelegenen Lebensräumen der Schildkröten entsprachen, und 

immer schwammen diese in die richtige Richtung. Ähnliche 

Experimente hat man auch mit Langusten angestellt. Wie dieser 

„innere Kompass“ bei Meeresschildkröten und anderen Tieren 

funktioniert, ist aber noch lange nicht vollständig erforscht.

Weiter sind die Forscher da schon bei den Meeresströmungen. 

Heute spricht man von einem „globalen Förderband“, 

offi ziell „globale thermohaline Zirkulation“ genannt, die vier 

der fünf Ozeane miteinander verbindet. Die in TORTUGA – 

DIE UNGLAUBLICHE REISE DER MEERESSCHILDKRÖTE 

benannten Strömungen im Atlantik – Golfstrom, Labradorstrom, 

Kanarenstrom, Nordäquatorialstrom – sind also nur Teile eines 

die Weltmeere umfassenden Wärmeaustauschbands.

M A G N E T F E L D E R  U N D 
      M E E R E S S T R Ö M U N G E N
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 Schildkröten können sehr gut riechen. 

„Wasserschildkröten nehmen Duftstoffe über kauend- pumpende 

Bewegungen des Unterkiefers und Halses wahr. Ihre Geruchsrezep-

toren befi nden sich im Rachen. Über den Duft erkennen Schildkröten 

nicht nur Fressen sondern auch ihre Partner. ….Meeresschildkröten 

nutzen den Duft der Umgebung auch zur Orientierung. Außer der 

Orientierung am Magnetfeld der Erde scheinen sie ihre Reiseroute 

sozusagen auch zu „erriechen“, typische Duftspuren in den Ozeanen 

weisen ihnen den Weg.“  Quelle: www.planet-wissen.de

Verkürzt beschrieben sieht der Kreislauf so aus: Im Nordatlantik 

sinkt kaltes Wasser in die Tiefe, fl ießt bis zum Südatlantik und wird 

dort vom Zirkumpolarstrom in den Indischen Ozean und den Pazifi k 

transportiert. Besonders in den äquatorialen Bereichen erwärmt 

sich das Wasser wieder, fl ießt an Indonesien vorbei, dann um die 

Südspitze Afrikas herum in die Golfregionen Mittelamerikas und 

schließlich als Golfstrom in den Nordatlantik, wo sich der Kreis 

schließt. 

Weil nicht nur die Wassertemperaturen, sondern auch die Erdrota-

tion (Corioliskraft), Winde, Sonnenstrahlen, Kontinentaldrift und 

noch andere Faktoren eine Rolle spielen, kommt es zu komplexen 

regionalen Auswirkungen, zum Beispiel in Form von großen Strö- 

mungswirbeln – und leider auch von Müllstrudeln. Der Nordpazifi k-

wirbel zwischen Nordamerika und Asien etwa hat die Größe von 

Texas respektive Mitteleuropa, und man schätzt, dass sich dort um 

die 100 Millionen Tonnen Kunststoffmüll angesammelt haben.
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1   Am Strand von Florida

Drei Tage lang muss sich die kleine Meeresschildkröte, nachdem 

sie aus dem im Sand vergrabenen Ei geschlüpft ist, ins Freie 

kämpfen. Und sogleich beginnt ein gnadenloser Überlebenskampf: 

„nur“ 40 Meter sind es bis zum Meer, doch für Krebse sowie 

Greif- und Seevögel ist die handtellergroße Schildkröte mit ihrem 

noch weichen Panzer eine leichte Beute. Hat sie dennoch das 

Meer erreicht, ist der Kampf keineswegs zu Ende: jetzt muss sie 

noch die Brandung überwinden.

2   Im Atlantischen Ozean

Mit Flossen, die zwar speziell geformt, aber noch winzig sind, 

schwimmt die Schildkröte zwei Tage und zwei Nächte ohne jede 

Pause durch den Atlantischen Ozean – bis sie den warmen und 

rasch (mit sechs bis acht Stundenkilometern) fl ießenden Golf-

strom erreicht, der von der Karibik bis zum Nordatlantik reicht: 

eine Art Schnellstraße im Meer.

3   Im Golfstrom

Noch weitere 70 Kilometer muss die Schildkröte bewältigen, ehe 

sie ihr erstes Ziel erreicht: ein Floß aus Seetang, das sie mit dem 

Golfstrom in den futterreichen Norden tragen wird. Das Seegras-

fl oß dient nicht nur als „Kinderzimmer“ für Meeresschildkröten, 

auch verschiedene Fische und zum Beispiel Seepferdchen fi nden 

hier Schutz und Nahrung. Doch hungrige Räuber wie etwa 

Blauhaie überfallen die Floße gelegentlich.

R E I S E F Ü H R E R

4   In der Sargassosee

Durch einen Strudel aus dem Golfstrom herausgetragen, landet 

die Meeresschildkröte in der Sargassosee, einem Meeresgebiet im 

Wirbelschatten der Strömungen, das größer als Mitteleuropa und 

etwa 5000 Meter tief ist. In dem langsam rotierenden Gewässer 

sammelt sich Müll, den der Mensch auf den Meeren hinterlässt: 

Altöl etwa, das hier oft jahrelang herumtreibt, und Plastik. Beides 

kann der Meeresschildkröte zum tödlichen Verhängnis werden. 

Plastik verwechselt sie oft mit Quallen, von denen sie sich gern 

ernährt, denn sie ist gegen das Gift der Plagegeister immun. 

Trotzt sie diesen Gefahren, kann sich die Meeresschildkröte hier 

jahrelang aufhalten, denn in den Sargassum-Algenwäldern fi ndet 

sie reichlich Nahrung.

5    Im Nordatlantik

Fünf Jahre alt, einen halben Meter lang, mit hartem Panzer und 

großen Schwimmfl ossen, macht sich die Meeresschildkröte auf 

den Weg zurück in den Golfstrom. Doch wieder wird sie aus ihm 

herausgerissen: ein starker Sturm treibt sie auf die Küste 

Neuschottlands zu, der auch Nova Scotia genannten Halbinsel und 

gleichnamigen Provinz Kanadas, 2500 Kilometer von Florida 

entfernt. Letztlich gelingt es der Meeresschildkröte aber, in den 

Golfstrom zurückzufi nden, denn sie trägt eine Art Kompass in 

sich, der sich an den Magnetfeldern der Erde orientiert.



6   Über der Neufundlandbank

4000 Kilometer nördlich vom Ausgangspunkt ihrer Reise erreicht 

die Meeresschildkröte die Neufundlandbank, eine Gruppe von 

Unterwasserplateaus. In 25 bis 100 Metern Tiefe treffen hier der 

warme Golfstrom und der kalte Labradorstrom zusammen, 

wodurch Nährstoffe an die Oberfl äche gewirbelt werden. Dies 

macht die Neufundlankbank zu einem der fi schreichsten Meeres-

gebiete der Erde, aber auch zu einem gefürchteten für die 

Schifffahrt, denn hier gibt es oft Nebel, gelegentlich Eisberge und 

manchmal extrem hohen Wellengang. Für die Meeresschildkröte 

wird es jetzt wichtig, der Kälte zu entgehen.

7   Im Kanarenstrom

Ihrer in den Erbanlagen festgelegten Reiseroute folgend, verlässt 

die Meeresschildkröte, jetzt sechs Jahre alt und bereits mehr als 

7000 Kilometer unterwegs, den Golfstrom, und lässt sich vom 

Kanarenstrom Richtung Süden tragen bis zu den Azoren, später 

an Nordwestafrika und den Kanarischen Inseln vorbei auf den 

Äquator zu. Wie der Golfstrom ist auch der Kanarenstrom 

Bestandteil eines so genannten globalen Förderbandes, das für 

die Zirkulation des Wassers in den Ozeanen sorgt, mit kaltem 

Wasser in der Tiefe, mit warmen Wasser an der Oberfl äche.

8    In den Gewässern der Azoren

Im milden, ausgeglichenen Klima der Azoren (man kennt das 

„Azoren-Hoch“ aus den Wetterberichten) und den seichten, 

fi schreichen Gewässern der 1500 Kilometer von Europa und 3600 

Kilometer von Nordamerika entfernten atlantischen Inselgruppe 

kann sich die Meeresschildköte zum ersten Mal richtig ausruhen. 

Sie hat inzwischen kräftige Kiefer und kann eine halbe Stunde 

unter Wasser bleiben, ohne zum Atmen an die Oberfl äche zu 

müssen. Und hier trifft sie auch auf Artgenossen, die wie sie eine 

weite Reise hinter sich haben. Doch am Ende des Sommers treibt 

es sie wieder fort.

9   Im Nordäquatorialstrom

Die Meeresschildkröte folgt weiter dem Kanarenstrom, der bei den 

Kapverdischen Inseln nach Westen abdreht und zum Nordäquato-

rialstrom wird (und später einer der Quellströme des Golfstroms 

ist). Und schon droht eine weitere Gefahr von Menschenhand: die 

Langleinenfi scherei. Sie wird industriell betrieben, und jährlich 

fallen ihr Tausende von Meeresschildkröten zum Opfer. Sie fressen 

die Köder und ertrinken, weil sie sich von den Fanghaken nicht 

befreien können. Laut Schätzung des WWF Deutschland verenden 

jährlich mehr als 250 000 Leder- und Unechte Karettschildkröten 

als „Beifang“ (ungewollt mitgefi schte Meeresorganismen). Nur mit 

Glück kann diese Gefahr überstanden werden.

10   Zwischen den Karibischen Inseln

Nach vier Monaten im Nordäquatorialstrom erreicht die Meeres-

schildkröte das von beständigem Wetter geprägte Gebiet 

zwischen den Karibischen Inseln, das für die nächsten 15 bis 20 

Jahre ihr Lebensraum sein wird – ein Paradies unter Wasser 

zwischen Korallenbänken und Riffen. Die Meeresschildkröte ist 

jetzt voll ausgewachsen (über einen Meter lang) und hat kaum 

natürliche Feinde. Nur ein wirklich sehr großer Hai würde sich an 

ihr nicht die Zähne ausbeißen.

11   Im Golfstrom und gen Westen

Nach langen Jahren in der Karibik macht sich die Meeresschild-

kröte noch einmal auf, und wieder lässt sie sich vom Golfstrom 

tragen. Doch dann biegt sie nach Westen ab, um eine der 

wichtigsten ihrer von der Natur vorgegebenen Aufgaben 

anzugehen: die Paarung. Sie trifft auf einen echten Nomaden der 

Meere, denn männliche Meeresschildkröten verbringen ihr ganzes 

Leben im Wasser, gehen nie an Land. Und so trennt man sich nach 

der Paarung wieder.

12   = 1   Am Strand von Florida

Der Kreis schließt sich. Die Meeresschildkröte hat nach mehr als 

20 Jahren und mehr als 10 000 Kilometern das Ziel ihrer langen 

Reise erreicht: den Ausgangspunkt. Denn jetzt legt sie an „ihrem“ 

Strand in Florida, nachdem sie ein Loch von einem halben Meter 

Tiefe gegraben hat, ihre Eier ab. Und alle zwei bis drei Jahre wird 

sie aus der Karibik, wo sie noch mehr als 50 Jahre leben wird, 

hierhin zurückkehren. Als eine unter Tausenden, die diese 

unglaubliche Reise überlebt hat.

7
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Den Kinobesuch vorbereiten

Tortuga – unbekannte Welt
(Brainstorming zum Begriff „Tortuga“, Assoziationen zu den 

einzelnen Buchstaben entwickeln, mit dem Wort kreativ spielen, 

z.B. in der Art von „Wer wird Millionär?“ oder als Schlangenrätsel: 

Anfangs- und Endbuchstaben der aufeinander folgenden Wörter 

stimmen überein, mündliche Ausdrucksfähigkeit schulen) 

Aufgabe: 

1. Das Wort TORTUGA wird in die Mitte eines A4-großen Blatt 

 Papiers geschrieben. Neben diesem Begriff wird alles notiert,

 was jedem in der Runde dazu einfällt! Die Gedanken werden 

 als Reihenfolge geordnet: Welche Erklärung für dieses Wort 

 leuchtet am meisten ein?

2. Weitere Begriffl ichkeiten zu den einzelnen Buchstaben von 

 T O R T U G A werden gefunden, z.B. 

 T wie tauchen, Treibgut, Tageslicht…

 O wie Ohnmacht, Ozean …

 R wie reiten, Riffe, Regen …

 T wie Tang usw.

3. Fragenkonstrukte ähnlich einer Rateshow werden aufgebaut 

 oder ein Schlangenrätsel mit dem Begriff „Tortuga“ und

 weiteren gefundenen Wörtern gestaltet!

Beispiele:

 Was ist „Tortuga“?

  A  ein mineralisches Element?

  X B  eine Insel?                                                                          

  C  ein Kleidungsstück? 

 Wie viele Orte mit dem Namen „Tortuga“ gibt es auf 

 unserer Erde?

  A  1

  B  5

  X C  8

 X = richtige Antwort

Wusstest du, dass…?
(Stoffsammlung und Einordnen verschiedener geographischer

und naturwissenschaftlicher Fachbegriffe, die für die Thematik 

relevant sind- Schaffung eines Wissenspools für spätere Recher-

chen, Gespräche bzw. Aktionen, mediale Aufbereitung)

P R A K T I S C H E  Ü B U N G E N
( A L T E R S E M P F E H L U N G :  9  B I S  1 3  J A H R E )

Aufgabe:

Alle Informationen aus Büchern und gefundenen Links im Internet 

zu folgenden Begriffen zusammen tragen! 

• Golfstrom

• Magnetfeld der Erde/ Magnetsinn

• Sargassosee

Sie so ordnen, dass anderen Interessierten die Sachverhalte kurz 

und verständlich erläutert werden können!

Die gesammelten Informationen und Bilder als Wanderinforma-

tionstafel oder als PowerPoint-Präsentation vorbereiten!

Elementare Experimente: die Lichtbrechung 
im Wasser
(die Lichtbrechung durch einfache Versuchsanordnungen 

praktisch erfahren, Rückschlüsse auf  das Sehvermögen von 

Meerestieren, z.B. der Meeresschildkröten ziehen)

Experiment 1: 

Wie sich die Lichtbrechung von Luft zu Wasser verhält, machen 

einfache Experimente deutlich, z.B. das „Versilbern eines 

Reagenzglases“:

In ein Reagenzglas wird ein Bleistift gesteckt. Solange sich das 

Reagenzglas außerhalb des Wassers befi ndet, ist der Bleistift gut 

durch die Wand des Reagenzglases zu sehen. 

Taucht man nun das Reagenzglas samt Bleistift in das Becherglas, 

welches auf einer hellen gut beleuchteten Unterlage steht, und 

blickt auf das Reagenzglas in der skizzierten Richtung, so ist der 

Bleistift im eingetauchten Teil des Glases nicht mehr zu sehen, das 

Reagenzglas scheint an der Oberfl äche versilbert zu sein. 

Quelle:  leifi .physik.uni-muenchen.de/web_ph09/versuche/11brech_was_luft/wasser_luft.htm 



Diskussionsrunde zur Frage: Warum gehen Tiere 
auf Wanderschaft?
(argumentieren üben, erworbene Kenntnisse anwenden, logisches 

Denkvermögen schulen)

Aufgabe: 

Argumente sammeln, die Tiere bewegen könnten, den vertrauten 

Ort zu verlassen! Diese werden auf Haftzettel notiert und im Raum 

an einer Wand aufgehängt. Eine Prioritätenliste legt fest, was der 

wichtigste Grund für die Wanderschaft sein kann! 

Welche menschlichen Lebensweisen, positiv wie negativ, tragen 

dazu bei?

11

Experiment 2: 

Eine Münze verschwindet– Lichtbrechung und Totalrefl exion

Unter zwei Gurkengläsern befi ndet sich jeweils eine Münze. 

Im mit Wasser gefüllten Glas scheint sie, wenn man von der Seite 

schaut, verschwunden- ein Beispiel für Totalrefl exion. 

In dem Glas, das nur mit Luft gefüllt ist, ist die Münze von der 

Seite gut sichtbar, vom Licht gebrochen.

Quelle:  experimentis.de/PhysikExperimente/Versuche/206Totalrefl ektion.html

Schildkröten sehen Farben besser als das menschliche Auge und 

können auch Infrarot- und Ultraviolettstrahlung wahrnehmen. Die 

Augen der Meeresschildkröten haben sich ideal dem Leben im 

Wasser angepasst. Die Augenlinse gleicht dem Brechungswinkel des 

Wassers. Damit sehen sie genauso scharf im Wasser wie an Land. 
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Fragen zum Mitnehmen ins Kino

1. Was erfährt der Zuschauer über das „Schildkrötenkinder-

zimmer“? 

(z.B. im Golfstrom und in der Sargassosee treibende Seetangfl öße, 

die verschiedene Meeresbewohner beherbergen und ernähren wie 

Seepferdchen, Sargassofi sche- und krebse oder junge Meeres-

schildkröten)

2. Welchen Feinden und Gefahren ist die Unechte Karettschild-

kröte ausgesetzt?

(z.B. Greifvögel, Reiher, Seevögel wie Möwen, die Westatlantische 

Reitkrabbe, Raubtiere, der Mensch)

3. An welchen Orten hält sich die weibliche Unechte Karett-

schildkröte von der Geburt bis zur Eiablage auf? Wo und wie 

leben die männlichen Tiere? 

(Einzelgänger;  Männchen verbringen das ganze Leben im 

Wasser; Weibchen suchen zur Eiablage das Land ihrer Geburt 

auf; die Geschlechter treffen sich nur zur Paarungszeit; 

Stationen der Wanderschaft, die im Film benannt werden)

4. Weshalb gibt es keine besonders farbigen Fische, die als 

„Vagabunden des Ozeans“ umherziehen? 

(z.B. Unangepasstheit an die Anforderungen auf offener See, 

keine Tarnung vor jagenden Meeresbewohnern)

P R A K T I S C H E  Ü B U N G E N

5. Warum werden im Film Nahaufnahmen des Auges einer 

Caretta caretta gezeigt; warum werden Weltallaufnahmen 

unseres Planeten in die dokumentarische Erzählung hinein 

geschnitten?

(First-Person-Sicht wird gleichzeitig mit dem Globalitätsgedanken 

verbunden/die Luftaufnahmen ermöglichen dem Zuschauer, die 

Reise der Unechten Karettschildkröte durch die Gewässer zu 

verfolgen)

6. In welchen Aufnahmen wird die Leichtigkeit in der Bewegung 

dieses schweren Meeresbewohners deutlich? 

(z.B. Unterwasseraufnahmen von der Caretta caretta in der 

Froschperspektive und als Halbtotale, Überblendungen von 

Wasser- und Luftaufnahmen mit der Unechten Karettschildkröte, 

Nahaufnahmen bei ihren Landgängen)

7. In welchen dramatisch aufgebauten (narrativen) Sequenzen 

wird auf die Verantwortung des Menschen für den Schutz dieser 

gefährdeten Tiere aufmerksam gemacht? 

(z.B. Schiffe, die Abfälle und Öl ins Meer lassen, Nahaufnahmen 

von verendeten Tieren, Fischfang mit Haken, bebaute Ufer, 

künstliche Lichter „…Sie sind stark gefährdet durch die Bejagung 

wegen des Fleisches, das Absammeln der Eier, die Schleppnetze 

der Fischerboote, den Tourismus auf Eiablageplätzen, die 

Lichtquellen an den Küsten, die auf der Suche nach dem Strand 

desorientieren. …“ Quelle: tierdoku.com )
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Die Kinofragen (Gesprächskreis) werden miteinander beantwortet 

und Meinungen diskutiert.

Turtle-Abenteuer – eine Bildgeschichte 
(den Fokus auf einen Handlungsstrang im Film richten und nach- 

erleben, schriftlichen Ausdruck und mündlichen Vortrag üben)

Aufgabe: 

Die im Filmheft zur Verfügung stehenden Abbildungen und 

eigenen Skizzen zu einer persönlichen Bildfolge zusammenstellen. 

Zu den einzelnen Fotos einen eigenen Erzähltext, entweder in 

Ich- Form, oder in Form einer Reportage schreiben und vorstellen.  

Caretta caretta – Nomaden im Meer
(graphische Darstellung der Reise der Caretta caretta erstellen, 

z.B. als Zeichnung oder als Collage mit Fotos der entsprechenden 

Meeres- und Landstriche, visuelle Umsetzung der durch den Film 

erfahrenen Informationen)

Forscher haben entdeckt, dass die Meeresschildkröten u. a. mit 

Hilfe des Magnetfelds der Erde navigieren, ihr Magnetsinn 

Veränderungen sofort aufnimmt und entsprechend aktualisiert. 

Ältere Tiere werten die Magnetismus- Informationen wesentlich 

genauer aus; sie bringen ihre Erfahrungen mit in die entstandene 

„innere Landkarte“ ein. Viele Wissenslücken sind über diesen 

interessanten Vorgang noch zu schließen, so z.B. welche Kompo-

nenten des Magnetfelds die Tiere für ihre Navigation nutzen und 

wie die Landkarte im Kopf entstehen. 

Quelle: www.spiegel.de/wissenschaft/natur/0,1518,297477,00.html

„Schildkröten können zwischen geographischen Orten anhand der 

unterschiedlichen Magnetfelder unterscheiden; sie besitzen eine 

sogenannte. „magnetische“ Karte“.

Quelle: science.orf.at/science/news/112922

Aufgabe:

Mit Hilfe des Wissenszuwachses durch die Übung Wusstest du, 

dass…? (siehe Seite 10) und die Beantwortung der Kinofrage 3 

(siehe Seite 12), wird auf großen, eventuell hellblauen, Zeichen-

blättern oder Packpapierbögen eine „Caretta-Reisekarte“ 

gestaltet (siehe Mittelseiten im Filmheft). Diese kann Bestandteil 

einer Ausstellung über die „Unechte Karettschildkröte“, gerichtet 

an Kinder und Eltern, sein. 

Zusatzaufgabe: 

Zusammentragen von Merkmalen der „Unechten Karettschild-

kröte“ auf einer großen Papierwand, inspiriert durch die Film-

aufnahmen von TORTUGA – DIE UNGLAUBLICHE REISE DER 

MEERESSCHILDKRÖTE (siehe Steckbrief Seite 3).

Tortuga-Day
(kreative Gestaltung inkl. Organisation eines Aktionstages zum 

Schutz der gefährdeten Unechten Karettschildkröte anlässlich des 

voran gegangenen Kinobesuchs für die Schule oder ein Freizeit-

zentrum mit Mitteln der medialen und bildenden Kunst inkl. 

tierschützerischer Aufklärung und Initiativen) 

Aufgabe: 

In Teamarbeit für mehrer Räume mit den bereits vorhandenen 

Produkten aus den Übungen Tortuga- unbekannte Welt / Wusstest 

du, dass…? / Elementare Experimente: die Lichtbrechung im 

Wasser / Caretta- Reisekarte einen „Turtle-Reiseweg“ für die 

Besucher des Aktionstages zusammenstellen.

Beispiele:

• eine theatrale Form (performance) für die Darstellung eines

 „Schildkrötenkinderzimmers“ fi nden (z.B. ein Raum mit Holz-

 wolle und feinen Netzen, in denen übergroße Abbildungen 

 der Bewohner der „Rettungsfl öße“ zu sehen sind oder in 

 entsprechenden Kostümen dargestellt werden)

• ein aufgemalter oder aufgeklebter „Golfstrom“ führt von einem 

 Informations- oder Aktionspunkt zum anderen

• ein Versuchsraum für Licht- und Wasserexperimente, Übungen 

 mit einem Kompass zur Raumorientierung entsprechend dem 

 Reiseweg der Unechten Karettschildkröte  (z.B. von Nordwest 

 nach Nordost, Südost wieder zurück nach Nordwest etc.)

• Aufklärungsraum zur Unechten Karettschildkröte mit Büchern, 

 Internetzugang, Wandtafeln etc./ Einladen von regionalen 

 Vertretern einer internationalen Tierschutzorganisation mit 

 entsprechenden Materialien und zu einem Gesprächsforum, 

 um ein Aktionspapier zu entwickeln.



D i e  u n g l a u b l i c h e  R e i s e 
d e r  M e e r e s s c h i l d k r ö t e

14

Literatur

Davidson, Osha Gray und Rößiger, Monika, Sanfte Riesen. 

Das rätselhafte Sterben der Meeresschildkröten. 1. Aufl . Hamburg: 

Mareverlag, 2003. – 327 S., geb. € 26,90. / „Zum ersten Mal erfährt das 

dramatische Schicksal der Meeresschildkröten eine umfassende und 

wissenschaftlich fundierte Darstellung. «Sanfte Riesen» ist sowohl ein 

liebevolles Porträt der archaischen Meeresbewohner als auch ein alarmie-

rendes Plädoyer für einen veränderten Umgang mit den Ozeanen - in denen 

es vielleicht schon bald keine Meeresschildkröten mehr gibt.“ (Klappentext)

National Geographic, Die Enzyklopädie der Tiere. 2. Aufl . Hamburg: National 

Geograhic Deutschland (G+J/RBA GmbH & Co KG), 2007. – 608 S., geb. 

€ 39.95. / Großzügig mit farbigen Fotos, Grafi ken und Zeichnungen 

illustrierte Darstellung der gesamten Tierwelt.

Süß, Rudolf und Malter, Margarete, Vom Mythos der Schildkröte. Das Urtier 

als Glücksbringer. Dortmund: Harenberg Verlag, 1991. – 204 S., brosch. / Eine 

Preisangabe fehlt hier, da das Buch nur noch antiquarisch zu bekommen ist. 

Im Rahmen des Themas Meeresschildkröten kommt dem Text eine eher 

periphere Bedeutung zu.

Links

http://www.aga-international.de/pdf/Schildkroeten_der_Weltmeere.pdf

Eine Übersicht über die Gattung, ihre Fortpfl anzung, die Verbreitung und die 

Gefahren, denen Meeresschildkröten ausgesetzt sind, als Download, erstellt 

von der Aktionsgemeinschaft Artenschutz e.V. 2004.

http://www.cites.org

Website (in englischer Sprache) der „Convention on International Trade in 

Endangered Species of Wild Fauna and Flora“, auch Washingtoner 

Artenschutz-Übereinkommen genannt. CITES ist darüber hinaus eine 

internationale Organisation, die den internationalen Handel soweit zu 

kontrollieren versucht, dass das Überleben von wildlebenden Tier- und 

Pfl anzenarten nicht gefährdet wird. 

http://de.encarta.msn.com/text_761576026___0/Golfstrom.html

Informationen zum Golfstrom

http://www.klimaforschung.net/golfstrom.htm

Informationen zum Golfstrom

http://www.iucn.org (in englischer Sprache)

Die „International Union for the Conservation of Nature“ mit Haupt- sitz in der 

Schweiz ist die älteste (1948 gegründete) und größte Organisation, die sich 

um Umwelt- und Naturschutz kümmert.

www.iucnredlist.org/details/3897/0 (in englischer Sprache)

Die Rote Liste der IUCN mit gefährdeten Tierarten 

(siehe auch  www.iucn.ch/deutsch/iucn.htm).

http://www.panda.org

Homepage des „World Wide Fund for Nature“, der 1961 als „World Wildlife 

Fund“, kurz WWF, gegründet worden war. Mit 90 Büros in über 40 Staaten ist 

der WWF eine der größten unabhängigen Organisationen, die sich für die 

Erhaltung der Natur einsetzt. (Siehe auch http://www.wwf.de)

ZUM LESEN, RECHERCHIEREN, 
    WEITERMACHEN

http://www.saveourseas.org (in englischer Sprache)

Die „Save Our Seas Foundation“, kurz SOS, ist eine gemeinnützige 

Organisation mit Hauptsitz in Genf, die weltweit wissenschaftliche 

Forschungen und erzieherische Projekte entwickelt und unterstützt, die sich 

mit unseren Ozeanen befassen.

http://www.saveourseas.com/turtlefi lm

Website zum Film in englischer Sprache 

(Originaltitel: TURTLE – THE INCREDIBLE JOURNEY)

http://www.scinexx.de/dossier-452-1.html

Informationen zur Sargassosee

http://www.starfi sh.ch/Korallenriff/Schildkroete.html

Sehr informative, mit Fotos und Zeichnungen versehene Website über die 

sieben Arten von Meeresschildkröten.

http://www.tierlobby.de/rubriken/Tiergarten/schildkroeten/6-caretta.htm

Ausführliche Seite mit Informationen zur Lebensweise der Unechten Karett- 

schildkröte und den Auswirkungen menschlichen Handelns in verschiedenen 

Regionen auf die Population bzw. Artgefährdung der Caretta caretta.

http://www.tortuga-derfi lm.de

Die offi zielle deutsche Website zum Film

(Verleih: polyband Medien GmbH)

http://www.traffi c.org

„Wildlife Trade Monitoring Network“, eine gemeinsame Initiative von WWF 

und IUCN, setzt sich dafür ein, dass der weltweite Handel mit Pfl anzen und 

wilden Tieren der Natur nicht noch mehr schadet, als es ohnehin schon der 

Fall ist.

http://www.turtle-foundation.org/

Aufl istung von Organisationen, die sich mit dem Artenschutz von Meeres-

schildkröten in verschiedenen Regionen befassen, darunter auch die 

SOS- Foundation.

http://www.uni-protokolle.de/Lexikon/Meeresschildkr%F6ten.html

Kurz, klar und übersichtlich fi ndet man hier die wichtigsten Fakten über 

Meeresschildkröten.

http://www.weltderphysik.de/de/1622.php

Kurzinformationen zum Magnetfeld der Erde

http://www.wwf.de/themen/artenschutz/bedrohte-tiere-und-pfl anzen/

meeresschildkroeten/

Informationen zum Thema Artenschutz 

http://www.young-panda.de/wissen/schildkroeten/

Die junge Seite des WWF für Kinder im Alter zwischen 7 und 13 Jahren
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D i e  u n g l a u b l i c h e  R e i s e 
d e r  M e e r e s s c h i l d k r ö t e

Verwendete Acrobat Distiller 6.0 Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v2.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.2
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Ja
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Standardpapierformat:
     Breite: 208.346 Höhe: 294.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 72 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 72 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 35 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Adobe Gray - 20% Dot Gain
     RGB Arbeitsfarbraum: Adobe RGB (1998)
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Nein
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 0 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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